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Der Satz-Bauer
Ürikon Heinz Wegmanns
Leben dreht sich ums
Schreiben, seine Faszination
gilt der Sprache, und die
Fantasie ist grenzenlos. Nun
stellt der Üriker seinen
neusten und wahrhaft
schrägen Wurf vor.

Seine Berufe oder besser Beru-
fungen sind zahlreich: Satz-Bau-
er, Wörter-Fänger, Buchstaben-
Flüsterer und Schrift-Steller, wie
Heinz Wegmann aufzählt, gehö-
ren auf jedenFall zu ihm.Obwohl
der gebürtige Stadtzürcher seit
1970amZürichsee lebt, besteht er
darauf: «Ich bin kein Seebueb!»
Früher unterrichtete der Sprach-
lehrer Deutsch, Französisch und
Englisch in der Sekundarschule.
Heutebringt er ausländischenEr-
wachsenen die deutsche Sprache
bei und bereitet Jugendliche aufs
Gymnasium vor. Als ehemaliger
Verlagsleiter gründeteWegmann
für die Herausgabe seines neuen
Buches den Verlag «edition apro-
pos», da seine frühere Verlegerin
ihre Tätigkeit eingestellt hatte.
Doch vor allem ist Heinz Weg-

mann ein leidenschaftlicher
Schreiber. «Das tue ich eigentlich
seit der Sekundarschule.» Als der
Schüler damals aneinemSchreib-
wettbewerb teilnahm, druckte
der «Tages-Anzeiger» seinenBei-
trag ab. Da sei ihm bewusst ge-
worden,wie gerneer sich ausdrü-
cke. 1976 erschien sein erstes
Buch: ein Gedichtband.

Mann mit Stofftasche
Jahrzehnte und 13 Bücher später
treffen wir den schlanken Mann
mit dem ergrauten Haar und der
Halbglatze im Stäfner Rössli. Im
Gepäck – er trägt stets seine
schwarze Ledertasche mit sich –
seinen romanesken Bericht, wie
er sein 14. Buch nennt. Nach den
Gedichtbänden und Kurzge-
schichten der vergangenen Jahre
ist das seine erste längere Erzäh-
lung «mit Romanhandlung» und
dem witzigen Untertitel «Ich
suche, was ich finde». Das ist auf
jedenFall dasMottodesAuflesers
in Wegmanns gleichnamigem
Buch.
Wie sein Icherzähler, der nicht

nach etwas Bestimmtem sucht,
sondern sich von den Dingen lei-
ten lässt, die liegen geblieben
sind, sucht auchderSchriftsteller
nie nach einemThema. Vielmehr
ist seinem scharfen Blick ein
Mann in seiner Wohngemeinde
aufgefallen. Stets mit einer un-
scheinbaren Stofftasche unter-
wegs, wurde er von seinem «Vo-
yeur» immer wieder dabei
beobachtet, wie er verstohlen
nach vergessenen oder verlore-
nen Gegenständen und Münzen
suchte, sie auflas und beinahe
unmerklich in die Stofftasche
gleiten liess. Das war das «äusse-
reEreignis», derAnsatz fürHeinz

Wegmanns neue Geschichte. Für
einen wie ihn, dessen Fantasie
grenzenlos ist, ergab ein Gedan-
kenfunkedenanderen, bis der In-
halt der Erzählung zu lodern be-
gann. Sobeschreibt er seinenAuf-
leser als einenMenschen, bei dem
dasUnauffällige sein auffälligstes
Merkmal, sozusagen sein Mar-
kenzeichen, ist. Und wie dieser
nach seinerEntlassungalsLaden-
detektiv, der ja als solchernie auf-

fiel, sich eine neue Existenz
schafft, indem er sich mit dem
Auffinden von vergessen oder
verloren gegangenen Gegenstän-
den abgibt.

Knisternde Erotik
Was bei diesem romanesken Be-
richt herausgekommen ist, zeugt
von einer akribischen Beobach-
tungsgabe und einer skurrilen
Vorstellungskraft. Denn es ist ja

auch der Schreiber, der mitunter
selber Erlebtes und Gefühltes
wiedergibt, nicht ohne das Ganze
vorher mit Witz zu parfümieren,
mit etwas Sarkasmus zu bestäu-
ben und in knisternde Erotik zu
hüllen, dass einem – jawohl – die
Sprachewegbleibt. «Wermichnä-
herkennt, spürt daunddortAuto-
biografisches», meint der Autor
mit schelmischem Lächeln. Mit
der stupenden Sprachgewandt-

heit, die Wegmann schon zum
Sprachjongleur auszeichnet,wird
der Leser Zeuge einer abson-
derlichen, wenn nicht grotesken
Geschichte.

Verliebt in eine Handschrift
Ebenfalls im Gepäck hat Heinz
Wegmann sein Notizbuch, das er
jetzt aufschlägt. Bevor er über-
haupt etwas in den Computer
töggelt, notiere er alles zunächst
von Hand, sagt er und fährt mit
dem Finger über die gleichmäs-
sige Schrift, die etwas Altmodi-
sches an sich hat. Er weiss, im
Zeitalter derKurzmeldungen per

Handy ist Handgeschriebenes
amVerschwinden.Geradedarum
lässt er seinenProtagonisten sich
in eineHandschrift verlieben, die
dieser auf einemPapierchen hin-
gekritzelt in einem aufgelesenen
Portemonnaie entdeckt hat.
Der Aufleser: «Ichwusste: Dies

konnte nur die Schrift einer Frau
sein.» Es kommt zu einem Brief-
wechsel mit der Fremden, und
wie ein Besessener beginnt er, in
ihrenBriefen oder besser in ihrer
SchriftnachZeicheneinerGegen-
liebe zu suchen: ein «S»etwa, des-
sen spielerischer Haken sich an
einem Gegenüber festkrallen
wollte? Oder dieses «g», hatte es
nicht unten angehängt eine ne-
ckische Schlinge, die ihn einzu-
fangen schien?
Jedenfalls ist es ein Fund, der

dem Leben des Auflesers eine
neueWendung gibt, wie sie nicht
nur der Protagonist der Erzäh-
lung, sondern auch der Leser
kaum erwartet hätte.

Maria Zachariadis

Am Freitag, 23. Oktober, findet
um 20 Uhr eine Lesung im Statt-
theater Stäfa, Bahnhofstrasse 52,
statt. Die Vernissage ist am
2. November (20 Uhr) im Theater
Rigiblick, Zürich, Germania-
strasse 99. Thierry Kuster liest
dazu auf seinem Saxofon die
passenden Melodien aus.
www.editionapropos.ch

Obwohl seit 45 Jahren am Zürichsee zu Hause, gefällt Heinz Wegmann die Bezeichnung Seebueb nicht. Viel
lieber sind ihm Namen wie Buchstaben-Flüsterer oder Wörter-Fänger. Reto Schneider

Leserbriefe

Beschämende Aktionen
Zur Abstimmung über
das Alterszentrum Breitlen
in Hombrechtikon
Niemand zweifelt daran, dass
ArchitektPaulKern fürdiesesLu-
xusprojekt Stellung bezieht, hat
er doch bereits in der Vergangen-
heit von der Gemeinde immer
wieder bezahlte Aufträge für das
Heim erhalten. Auch der zurück-
getretene Gemeindepräsident
MaxBaur und einige der abgetre-
tenenMitstreiterwiePeterAppo-
loni und Heinz Brandenberger
haben sich immer wieder kleine-

re, für denSteuerzahler nicht im-
mer nachvollziehbare Aufträge
zugeschanzt. Da wurde auch ge-
meindeeigenes Land ohne Aus-
schreibung verkauft – ohne den
Bestpreis herausgeholt zu haben.
Für die Gemeindebehörde waren
es beschämende Aktionen. Auch
heute wollen wieder einige Ge-
meinderäte ihre Pfründe am
Luxusprojekt Alterszentrum si-
chern.Dass sichdabeiPeterAppo-
loni für das Pro-Komitee aufstel-
len lässt, ist schlichtunerhört.Hat
er doch bereits früher als Präsi-

dent der unsäglichen Hom’Care
uns diesen defizitären Brocken
präsentiert.
Heinz Brandenberger erhielt

zum Abschied als Gemeinderat
denUmbauderBadeanstalt zuge-
sprochen. Der Gipfel kommt von
Frau Plaschy, ehemalige Gemein-
derätin. Sie kritisiert: «Die Vor-
stellung, dass ich nur als rüstiger
ältererMensch inHombrechtikon
willkommenbinundabgeschoben
werde, sobald ich mehr Pflege
brauche, finde ich empörend.»
Damit spielt sie auf die beim Pro-

jekt Breitlen überdimensionierte
Demenzabteilung an. Illnau-
Effretikonkommtzusammenmit
TagelswangenundKyburgauf gut
24000 Einwohner. Deren Alters-
undPflegeheimhateineDemenz-
abteilung von rund 20 Personen.
Hombrechtikon soll sich also mit
seinerdreimalkleinerenBevölke-
rung eine ebenso grosseDemenz-
abteilung leisten. Von einer Ab-
schiebung von Pflegebedürftigen
zu sprechen, ist tendenziös und
entbehrt jeder Grundlage.
EvelynHauser, Hombrechtikon

«Wermich näher
kennt, spürt
da und dort
Autobiografisches.»

HeinzWegmann

Anlässe
uetikon

Samariter
sammeln Kleider
Der Samariterverein Uetikon
führt zusammenmit Texaid am
Dienstag, 20.Oktober, ab 8Uhr
über den ganzen Tag verteilt an
den üblichenKehrichtsammel-
stellen die Kleidersammlung
durch. Ihre Säcke waren schon
bei Ihnen imMilchkasten, durch
die Post verteilt. Reservesäcke
liegen imVolg Uetikon auf, oder
es können auch gut angeschrie-
bene schwarze Kehrichtsäcke
verwendet werden. e

Dienstag, 20.Oktober, ab 8 Uhr.
Näheres dazu unter Samariter-
verein Uetikon, 077 4475449,
oder S.Hämmig, 044 9205257.

Fr | 23. Oktober 2015 | 19.30 Uhr
Reformierte Kirche Stäfa

Romantik vom Zürichsee
Philharmonie Brasov

Vorverkauf:
SBB-Schalter, Bahnhof Stäfa
& fairmondo, Stäfa
Eintrittspreise:
Kat. A CHF 58.–/Kat. B CHF 48.–
www.lesegesellschaft.ch
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Konzerte und Theater

Offen und ehrlich.

Martin
naef
wieder in den Nationalrat!

Daniel Jositsch
in den Ständerat

www.martin-naef.ch Postfinance 85-66 55 27-0
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